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Die unterkambrische Brachiopodenfauna 
des Görlitzer Schiefergebirges 

Von GüNTER F R E Y E R 

Mil 12 Abbildungen, 1 Karte und 1 Tabelle 

t. Einleitung 

Im Gegensatz zu den Trilobiten, die se it Jahrzehnten immer wieder das 
spezielle Interesse von Paläontologen und Stratigraphen fanden. blieben die 
Brachiopoden des Unterkambriums von Cörlitz bisher wenig beachtet. Die 
umfassendste Darstellung wurde von M. SCHWARZBACH (1934, 1936) inner­
halb seiner stratigraphisch-paläontologischen Bearbeitung des Kambriums der 
Oberlausitz gegeben. Von den nachfolgenden Bearbeitern jenes Gebietes wur­
den seine Bes timmungen jeweils unkritisch übernommen. ohne da6 es seitdem 
zu einer erneuten Bearbeitung der Brachiopodenfauna kam. Auch die nCUC1'cn 
Arbeitcn und regionalen Übersichten (u. a. K. PIETZSCH 1962, G. HIRSCH­
MANN 1966, G. FREYER 1977) gcbcn somit hinsichtlich der Brachiopoden nur 
dcn Kenntnisstand der dl'ciijigcr J ahre wicdcr. In jüngster Zeit sind aus 
den verschiedensten Tei len der Erde neue unterkambrische Brachiopodenfau­
nen bekanntgeworden, so daJj es angebracht erscheint, das Material des GörEt­
zcr Schiefergebi rges einer Neubearbeitung zu untcrziehen. Dies gilt umso 
mehr, als dem Kambriumprofil des Gebietes zwischen Niederludwigsdorf und 
dem Kalkbruch Kunnersdol'f seit Jahrzchnten eine Schlüsselstellung bei regio­
nalgeologischen Vcrgleichen mit den benachbarten paläozoischen Gebieten zu­
kommt. 

2. Die Brachiopodenfauna 

2.1. Material und Erhaltungszustand 

Für die NeUbearbeitung der unterkambrischen Brachiopodcnfauna des Görlit­
zer Schiefergebirges licgen neben eigencn Aufsammlungen des Autors (auf­
bewahrt in der Sammlung des VEB Geologische Forschung und Erkundung 
Freiberg) die Brachiopoden vor, welche 1953 und 1954 K. DIEBEL im Bruch 3 
(nach LEE, 1938) nordwestlich NiederJudwigsdorf bei Grabungsarbeiten auf 
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Trilobiten gesammelt hatte. Sie gehören der Sa mmlung des Museums für Natur­
kunde an der Humboldt-Universitiit zu ßerlin (Paläontolog isches Museum) an. 
Herrn 01'. H. JA EGER sei für die leihweise Überlassung dieser Fauna auch 
auf diesem Wege herzlich gedankt. 

Das von M. SCHWARZBACH mehrfach beschriebene Foss ilmaterial aus dem 
Unterkambrium von Niederludwigsdorf wurde am Geologischen rnstitut der 
damaligen Universität Brcslau (Wroclaw) aufbewahrt. Se in Verbleib li e6 sich 
nicht mchr ermitteln. Es mu6 als durch Kriegseinwirkung verschollen gelten. 
I n allen anderen dem Autor zugänglichen Sammlungen. cinschlie6lich der des 
Museums für Naturkunde GÖrlitz. fanden sich keine Brachiopoden des Unter­
kambriums von Niederludwigsdorf vor. 

Insgesamt wurden 224 Exemplare untersucht. die fast ausschlie6lich a ls 
Steinkerne vorliegen. Nur in seltencn Fällcn sind Schalcnreste erhalten. Davon 
sind 119 (rund 53 %) völlig unbes timmbar. Die übrigcn 105 Excmplare sind 
meist schlecht erhalten. Es handelt sich dabei (in den seltenen Fällen) um 
Bruchdeformation mit typi schen Längssprüngen entlang der Kammlinie. zum 
a nderen um tektonische Verzerrungen in di e Breite bzw. längs oder schr5g zur 
Längsachse. Sehr häufig wurden jedoch die Steinkerne stark korrodiert. so daJj 
keine Skulpturen mehr erkennbar sind. Bei dem überwiegend~n Teil des 

Karte 1: Lage der FundsteIlen unlerlulmbrlschcr Brnchiopodcn Im G/:Irlltzer Schie­
rergeblrge 
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Materials wurde daher nur die Gattungsbestimmung, bestenfalls die cf.-Be­
stimmung angewendet. Die Beschreibung des Materials muJjte mangels exak­
ter Beobachtungsfaktoren kurz gehalten werden. Andererse its erschien es nicht 
möglich, völlig auf sie zu verz ichten, da die vorliegenden Brachiopoden zu den 
ältesten bisher bekannten zählen. 

2.2 S t rat i g ru phi sc heu n d r e g ion a I c V c r b r e i tun 9 

Von cincl' Darstellung der stratig ra phisdlcn Vcrhältnisse des Unterkam­
briums im Görlitzer Schiefergebirge soll hier abgesehen wcrden. Entsprechende 
Arbeiten aus neuerer Zeit (u. a. G. HIRSCHMANN 1966, G. FREYER 1977) ha­
ben noch vo lle Gültigkeit. In den karbonatischen Geste inen (Unterer Kalk­
ste in, Obercr Kalkstein, kalk ige Lagen in dcn SerrodisclIs-Schiefern ) tretcn 
kcinc ß rachiopoden auf. Sic fehlen auJjerdcll1 in dell Senodisclls-Schiefern 
(chemalige EodisclIs-Schiefer), welche eincn lebcnsfeindlichen Rotschlallllllbc­
rcich darstcllten. Das Auftretcn der Brachiopodcn ist auf die tonigen Lusaliops­
Schiefer, welche im allgemeinen als küsten nahe Sedimente angesehen werden 
und auf ihre sandige Ausbildung konzentricrt (Tab. 1). Letztere, in ältercn Ar­
beitcn auch als Grauwackenschiefer bezeichnet, ist nach G. HIRSCH MANN 
(1966) möglicherweise an die Nähe von Riffschwellen gebunden. 

Der übe rwiegende Teil der Brachiopodcll stammt aus den sandigen Bcrei· 
ehen dcr Lusatiops-Schicfel' des heute mit Wasser gefüllten Bruches 3 nord­
westlich von Niederludwigsdorf, welcher auch die Haup tfundstelle dcr be­
kannten Trilobitenfauna ist. M. SCHWARZBACH (1934, 1936) erwähnte aus 
den Lllsatiops·Schicfcrn (damals als Protolell11s·Schiefer bezeichnet) nu r Acro­
tliele (7) 'p. 

Aus den "Grauwackcnschiefern" des Bruches 1 im Bereich der heutc nicht 
meh l' vorhandenen bzw. nicht zugängigen Ringofenfahrt führt er weiterc Bra­
piopoden an (Acrotilele sp., Billillgsel1a cf. rOlllillgeri BARR., Kulorgilla sp. und 
Lillgulella sp.) , wies aber ebenfalls auf den sehr schlechten Erhaltungszustand 
der Steinkerne hin, dcr e ine genauere Bestimmung unmö9 lich machte. Die von 
M. SCHWARZBACH angeführten Gattungen konnten, mit Ausnahme von Bil­
l i llgselIa, auch in dem vorliegenden Material nachgewiesen werden. 

Wciterc Exemplarc liegen aus einem Leitungsgraben etwa 150 ll1 nordöstlich 
Bruch I<unncrsdorf und aus den Bohrungen K 9/58 (zwischen Fiebigsberg und 
Bruch Kunnersdorf) sowie L 4/58 bei Niederludwigsdorf vor (C. HIRSCHMANN 
1966, G. FREYER 1977). Bei den Fundschichten der Fauna aus dcm Gebict VOll 

Kunnersdorf handelt es sich um graue, rötlich-graue und graugrüne, meist san­
dige Schiefer. Sie gelten als mögliches Äquivalent der Lusatiops-Schiefer im 
Gcbict von Niederludwigsdorf. 

Folgcndc Gattungen wurden im Bearbeilungsgebiet nur in dcn sandigen 
Bereichcn (= .. Grauwackellschiefer -) der Lllsatiops-Schiefer gefundcn: Acro­
lltele sp.; NeoboIlls sp.; Protolreta sp. 

Sowohl in dcn tonigcn als auch in den sand igen Teilen dcr Lusatiops·Schic­
fer tretcn auf: [{ulorgula cf. cingulala (BILLINGS, 1861); Kulorgina sp.; Li1l­
glllella cf. Jillguata PELMAN, 1917; Lingl/lella sp.; Mic1uvitzia sp.? 
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Abb. 1: Aunüsslger Kalksteinbruch bel Nlederludwlgsdorf (= Bruch 3). Bekannte 
FOssil[undsüittc von Trilobiten und B radllopoden des Unterkambriums. 

Ausschlie6lidl in den tonigen .q.ereichen dcr Lllsaliops-Schiefer kamcn vor: 
Linguiella variabilis PELMA N. 1977; Lillnarsson;a sp.; ? Nistlsia sp. ; Obolella 
cf. chromatica BILLINGS. 1861. 

Im Gegensatz zu den untcl'kambrischen Brachiopodenfauflcn anderer Gebiete 
(Asicn. Nordamcl'ika) licgt die Fauna dcs Görlitzer Schiefergebirges als ausge­
sprochen kleinwüchsig vor. Mög licherweise is t der primär relativ niedrige Kar­
bonatgehalt der Fundschich ten als Ursache anzusehen. 

Obwohl e in Teil der im Görlitzer Schiefergebirge nachgewicsenen Brachio­
podcn sowohl im Unter- als auch im Mittelkambrium auftrit t. besteht doch 
kein zwi ngcnder Grund, die Eins tufung zumindestcns der höheren Fundschich­
ten in das Mi ttelkambrium vorzunehmen. Dem würden nicht nu r die gut be­
arbe iteten Trilobitenfaunen in den Ltlsaliops-Schie fern entgegenstehen, welche 
für höheres Unterkambrium sprechcn, sondern audl im höheren Profilteil auf­
tretende Bradliopoden (LinguIeIIa cf. Ihlguala. Neoholus sp .• Obolellt! cf. chre­
Jllalica). welche nach bisheriger Kenntnis auf das Unterkambrium bcschränkt 
5ind. Die vorliegende ßrachiopodenbcarbeitung führt dahcr zu keinen stra ti­
graphischen Ulllstufungen. 

Ocr mangelhafte Erhaltungszustand des Materials setzt Vergleidlen mit gleich­
a ltr igen Bradliopodenfaullen anderer Gebietc Schwierigkeitcn entgegen. Sichcr 
ist, dafj die LUdwigsdorfer Fauna keinen endemischen Chat·akter trägt. Sie be­
steht aus Gattungcn und Arten. welche zumeist weit verbrcitet sind und so­
wohl in Nordamerika als auch in Asien vorkommen. Rein gattungsmä6ig er4 
scheinen auch engere Vergleiche mi t dem relati v nahen polnisdlen Gory 
Swi~tokrzyskie bei Kielce (Heilig-Kreuz-Gebil·ge) Illöglidl. fÜl' einen Vergleich 
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der Arten ist jedoch das Material aus den sandigen Sedimenten beider Gebicte 
zu schlecht erhalten. 

2.3. B e s c h l' C i b u 11 g d e l' B l' ach i 0 p 0 de n f a u n Cl 

Es liegen VelotrcLel' von 9 Gattungen vor, von denen 7 zu den Inal'liculata und 
1 zu dcn Articulata gchören. Die Zugehörigkeit eincr weiteren Gattung (Ku­
torgilla) ist hinsichtlich der Klasse unbestimmt. 
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Klasse Inar ticulata HUXLEY, 1869 
Ordnung Lingulida WAAGEN, 1885 
Oberfam ilie Lingulacea MENKE. 1828 
Familie Obolidae KING, 1846 
Unterfamilie Li ng ulellinae SCHUCHERT, 1893 
Gattung Lingu/ella SALTER, 1866 

1.. i II 9 ul e 11 a cf. 1 i 11 9 lt a t a. PELMAN, 1971 

1971 Lillgtllella Jil1gllata n. sp. - PELMAN. S. 39-40. TaL XII. Fig. 4, 5 

Mate r i a 1: 4Excmplare 
F u 11 d 0 r t : Brudl 3 bei Niedcrludwigsdorf (sandige und tonige Lusaliops' 
Schiefer, Unterkambrium) 

Des ehr e i b u n g : Langgestreckte, breitovale I( lappen, Stiellda ppe a m Hin­
terrand nu r wenig zugespitzt. Flacher UmriU. Konzentrische, leich t well ige, 
schmale Anwachsstreifung, infolge schlechter Erhaltung der Exemplare nicht 
immer erkenn bar. Auf der Innenseite der Schalennegative sehr feine Gra nu­
Iierung. Das deutliche. relat iv breite Medianseptum verflacht zur Klappen­
mitte zu. Eines der Exemplare weist im Wirbelbe l'eich eine schwache Ver­
dickung a uf, 

Ma6ei n mm : 

Länge 4.5 6.0 6.0 
Brei te 3.0 4.0 4.5 
Höhe 1,5 1.0 1.0 

Die Exempla re sind gröuer als die vom Autor aus Ostsib iriell beschriebenen, 
entsprechen abe r SOllst dell von ihm gegebenen Beschreibungen und Abbil­
dungen. 

Ver b r e i t un g: Untel'l,ambrium (Atdaban, Lena). Ostsibirien (Jakutien); 
Görlitzer Schiefe rgebirge 

1.. i n 9 11 1 e 11 a u a r i abi 1 i s PELMAN, 1971 (Abb. 3) 

1971 Lillgulella variabilis n. sp. - PELMAN, S. 37-39, Taf. xrr, Fig. 1-3 
M a t e r i a 1 : 2 Dorsalk lappen 

F un d 0 I' t : Lei tungsgraben etwa 150 m nordöstlich Bruch Ku nnersdorf, Boh­
rung K 9/58 (südöstlidl vom Fiebigsberg), (Lusatiops-Schicfer) 

B e s e hr e i b u n 9 : Klappen langges tl'eck t·abgerundet. Die g rö6te Breite liegt 
in der Klappenmilte. }(lappen flach. vom hödlsten Punkt in del' Wirbel region 
allmählich zum VOl'derrand abfallend. Konzentrische Anwachsstl'eifung, ohne 
weitere Skulpturelemen te. An heiden Klappen kurzes Medianseptum sichtbar. 
An bei de n Kla ppen in Höhen des Medianseptums Muskela nsätze, bei denen 
es sich um die paarigen vorderen lateralen Muskeln (Retracto res) handeln 
könnte. 

Ma6e in mm: 
Länge 
Breite 
Höhe 

12.0 
6.0 
1.0 

8.3 
5.7 
1.3 
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Abb. 3: Lingulella t;arfabilis PELMAN, 19;7 
Lusatlops-Schlcrcr. Leitungsgraben 3m Bruch Kunncrsdorr. 

Das Exemplar mit dem höheren Längenwert ist in Richtung der Liingsachse 
leicht verzerrt. 

Ve r b l' e i tun g: Die Art wurde bisher nur von J. PELMAN (1977) aus 
dem ös tli chen Sibiricn (Jakutien) nachgew iesen. Sie t1'itt dort vom Unter­
kambrium (Aldan bzw. Atdaban) bis zum Mittelkambrium (Amginsk) auf. Im 
Görlitzcr Schiefergebirge in den Lusatiops-Schiefern. 

Li 11 g ul e 11 asp. 

M a te r i a I : 55 Exemplare, Positive und Negative 
Fun cl 0 r t : Bruch 3, Bohrung K 9/58 (südösLlich vom Fiebigsberg am Kalk­
bruch Kunnersdorf), Bohrung L 4/58 bei Niederludwigsdorf. Sandige und tonige 
Lusatiops-Schiefer, 

Be s ehr e i b u n g: Alle Exemplare sind so schlecht erhalten, dalj eine Art­
bestimmung nicht möglich is t. Ihre Zuordnung zur Gattung LingulelJa erfolgte 
ausschlieJjlich nach morphologischen Gesichtspunkten, da nur in wenigen Fäl­
len Muskeleindrucke (7) an der Innenseite der Stielklappe erkennbar waren. 
Die Klappen sind relativ breit. am Hinterrand zugespitzt. Bei hinreichend guter 
Erhaltung ist eine kräftige kon zentrische Anwachsstreifung sichtbm', bei schräg 
einfallendem Licht gelegentlich auch eine sehr feine radiale Streifung. Die aus 
den Tonschiefern der beiden Bohrungen stammenden Exemplare sind meist 
stark verzerrt, während die in den sandigen Bereichen der Lllsatiops-Schiefer 
auftretenden Stücke einen besseren Erh<lltungszustand aufweisen, 
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MaJjc in mm : 

Länge 12.0 11 .0 9.0 8.5 7.0 6.0 6.0 5,5 
Breite 6.0 7.0 5.0 5.0 5.0 4.5 5.0 4.0 
Höhe 1.3 1.5 2.0 1.0 0.6 1,2 0.8 1.5 

Ver b r e i tun g : welhveit auftretend (Unterkambrium bis Unterordovizium). 

Ordnung Acrotrctida KUHN, 1949 
Obcl'familie Acrotl'etacea SCHUCHERT, 1893 
Familie Acrotretidae SCHUCHERT, 1893 
Unterfamilie Linnarssoniinae ROWELL, 1965 
Gattung Lill lJarssollia WALCOTT, 1885 

Li 11 11 ars 5 0 11 i asp. 

M a te r i a I : 1 Stielklappe 
Fun d 0 r t : Bruch 3 (tonige Lllsatiops-Schiefer) 

Be s eh r e i b u n g : Die l( lappe weist einen subzirkulal'en UmriJj auf und fällt 
vom höchsten Punkt des Wirbels zum Vorderrand in flachem Bogen ab. Relativ 
markanter Wirbel, randlich gelegen. Die Klappe ist relativ stark korrodiert, 50 
daJj keine Skulptul'elemente sichtbar sind. 

Maue in mm: 
Länge 

Breite 
Höhe 

4.0 
5.0 

0.5 

Das Stück weist weitgehende übereinstimmung mit der von ]. PELMAN 
(1977) auf Taf. V abgebildeten Linnarssonia rollJelli PELMAN auf. In Anbe­
tracht des mangelnden Erhaltungszustandes muU jedoch von einer Artbestim­
Illtlllg abgesehen werden. 

Ver b r c i tun g : Die Gattung ist vom Untcr- bis Mittelkambrium (? Ober­
kambrium) Nordamerikas, Sibiriens und Europas verbreitet. 

Unterfamilie Aerotretinae SCHUCHERT, 1893 
Gattung Prololreta BELL, 1938 (syn. H0111otreta) 

Pro tot r eta 'p. (Abb. 4) 

M a te r i a I: 3 Exemplare 
Fun d 0 r t : Bruch 3 (sandige Llisatiops-Schiefer) 

ß e s ehr e i b u n g : Rundlicher bis subzirkularer Umrilj. Hoher, zugespitzter 
Wirbel nahe dem Hinterrand der Stiell{lappen. Armklappen dagegen flach bo· 
gcnförmig zum Vorderrand abfallend. }(onzentri5che Anwachsstreifung bei 
schräg einfallendem Licht undeutlich erkennbar. Eine der Klappen weist ein 
schwach a usgebildetes Medianseptum a uf. 

Ma6e in mm: 
Länge 
Breite 
Höhe 

10.0 
10.5 

2,2 

5.0 
6.5 
1.0 

5.0 
5.5 
1.5 
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AbI). 'I: Prototreta sp. 
Sandiger Lu satl01)S-Schlefcr. Bruch 3 bel Ncdcrludwlgsdort. 

Starke Ähnlichkeit in der Klappenausbildung besteht zu der von ]. PELMAN 
(1971) beschriebenen Art Homolrela salallcaniensis (PELMAN, 1973), die im 
tiefen Mittelkambriulll (Aminsk) des Olci1ck-Gcbietcs in Ostsibiricn nachge­
wiesen wurde, doch läJjt der schlechte Erhaltungszustand des Ludwigsdorfcr 
Materials eine Artbestimmung nicht zu. 

Ver b r e i t tI n 9 Nordamerika, Asien, Europa (Untcr- bis Mittelkambrium). 

Familie Acrothelidae WALCOTT Sc SCHUCHERT. 1908 
Unterfamilie Acrothelinae WALCOTT & SCHUCHERT. 1908 
Gattung Acrollleie LINNARSSON, 1816 

A c l' 0 t bel e sp. 

M a t c r i a 1 : 3 Stielklappen 
Fun cl 0 r t : Bruch 3, LeitungsgrabeIl etwa 150 m nordöstlich Bruch Kunncl's­
dorf (sandige Lusaliops-Schiefer) 

B e s eh r c i b u n 9 : I(Iappen breitoval bis gerundet. Sticlklappen leicht ko­
nisch ausgebildet. An cinem Exemplar Reste der Pseuclo-Interarea sichtbar. 
Auf a llen Stücken seht' feine konzentrische Anwachslinien, zwischen denen, 
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abhängig vom ErhaltungszlIstand, eine winzige Granul ierung beobach tet wer-
den kann. 

Maije in rnm: 
Länge 5.5 5.0 5.0 
ß reite 6.0 5.5 5.6 
Höhe 1.0 1.0 1.0 

Verbr e itun g weltweit verbreitet (Unter- bis Mittelkambrium). 

Familie BotsfOl'diidac SCHINDEWOLF, 1955 
Unterfamilie Neobolinae WALCOTT & SCHUCHERT, 1008 
Gattung Neobol//s WAAG EN, 1885 

Neob oI li s sI' . (Abb. 5) 

M a tel' i a 1 : 3 Exemplare 
F U 11 d 0 r t : Bruch 3 (sandige Lllsatiops-Schicfer) 

Be s ehr e i b u n g : Klappen breitelliptisch bis fast rund, 11m im Bereich des 
Hinterl'a ndes leicht zugespitzt. leicht gewölbt. Schwach gekrümmter Wirbel, 

Abb. 5: Neobolus sp. 
Sandige r Lusa/iops -SChie(cr. BruCh 3 bel Nicderludwigsdorl 

der unmittelbar am Hinterrand der Klappen liegt. Er träg t zwei seht' kleine 
axial ausgerichtete Höcket', bei denen es sich um Zähnchen handeln könnte. 
Anwachsstreifen fein, regelmäljig und leicht gewellt ausgebildet. Medianseptum 
erkennbar. doch me ist nicht vollständig erhalten. 

Maije in 111m: 

Länge 6.0 4.8 4.5 
Breite 5.3 5.0 4.5 
Höhe 0.5 0.8 0.8 
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Von O. H. SCHINDEWOLF (1955) wurdc diese Gattung, ver treten durch Neo­
bolus warlhi WAAGEN, aus dcn untcrkambrischcn Neobollls-schichten der 
Salt Range in Pakistan beschrieben. Die dort stark verdickte Klappen aufweisen­
den Neobollls-Excmplal"e wurden als im Brandungsbcreich lebend angesehen. 
Dcr schlechte Erhaltungszustand des Ludwigsdol'fer Materials ermöglicht keine 
näheren ökologischen Aussagen. 

Ver b r e i tun g : Salt Range in Pak istan, Gödilzer Schiefergebirge (Unter­
kambrium). 

Ordnung Obolcllida ROWELL, 1965 
Oberfamilie Obolcllacea WALCOTT & SCHUCHERT. 1908 
Familie Obolellidac IVALCOTT & SCHUCHERT, 1908 
Gattung übolella BILLINGS, 1861 

Ob 0 I e 11 a cf. c 11 rom a l j c a BlLLINGS. 1861 (Abb. 6) 

1861 Oboiella dlromatica n. sI'. - BILLINGS, S. 7 
1876 Obolella cllromalica BlLLINGS - BlLLINGS. S. 176. Abb. 1-3 
1962 Obolella cJlcomatica BILLINGS - ROWELL. S, 139 
1977 Obolella chromatica BILLINGS - PELMAN, S. 44-45, Taf. XIV, Fig. 1-5. 

Taf. XV, Fig. 1-7 

Abb. 6: Ob olclla cf. cllromatlca BlLLINGS. taGt 
SandigCl' LlIsatlops-SChiclcl·. Bnach 3 bel Nledcrludwigsclorf 

M a t e ri a 1 : 2 Exemplare 
Fun d 0 r t: Bruch 3 (tonige Lusatiops-Schiefer) 
B e s e hr e i b u n g: Kleine, rundliche Formen. Klappen flach ausgebildet. 
Wirbelbereich markant gegen den Klappenrand abgesetzt. Auf einem Negativ 
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ein kle ines Foramen undeutlich sichtbar. Die Oberfläche der Klappen ist mit 
konzentrischen Anwachsstreifen bedeckt, die relativ kräftig ausgebildet sind. 
Zwischen zwei stärkeren Anwachsstreifen sind mehrfach einige dünne einge­
schoben. Im Bereich zwischen den Streifen ist bei starker Vergröoenmg und 
schräg einfallendem Licht eine feine Granulierung erkennbar. 

Mafjc in mm: 
Länge 
Breite 
Höhe 

6.0 
5.5 
1.2 

3.8 
4.8 
1.0 

In Anbetrach t des sch lechten Erhaltungszustandes des Materia ls. der nähere 
Vergleiche mit anderen Faunen nicht zuläOt, wird nur die cf.-Bestimmung ver· 
wendet. 

Ver b r e i tun g : Europa, Nordamerika. Ostsibirien (Unterkmnbl'i um). 

Ordnung Pa te rinida ROWELL, 1965 
Oberfam ilie Paterinacea SCHUCHERT, 1893 
Familie Paterinidae SCHUCHERT, 1893 
Gattung Mjc1uvjtzia SCHMIDT, 1888 (von ROWELL. 1965 unter Vorbehalt zur 

'Familie Paterinidac gestellt) 

M j c h lIJ it z i asp.? 

M a te r i a 1 : 2 Stielklap pen 
F un d 0 r t: Bl'ueh 3 (sandige' Lllsaljops-Schiefer), Bohrung K 9/58 südöstlich 
vom Fiebigsberg (sandige - tonige Lllsaiiops-Schiefer). 

Be s ehr e i b u n g: Es liegen zwei schlecht erhaltene flach gewölbte Stiel· 
klappen vor, die beide eine feine radiale Streifung aufweisen. In Anbetracht 
des Erhaltungszustandes erscheint selbst eine Gattungsbestimmung gewagt. 
Beide Exemplare weisen eine erhebliche Ähnlichkeit zu der von A. J. ROWELL 
(1977) aus der Bouuia-OlenelIus-Zone Nevadas und Ka liforniens beschriebenen 
M ic1uv jtz.ia ocddellS WALCOTT, 1912 auf. Es wird {öl' wahrsche inl ich geha lten, 
daO es sich um Vertreter der Ga ttung Mich.wilzia handelt. 
V e l' br e i t un g: Die Gattung ist im Kambrium weltweit verb rei tet. 

Klasse Articula ta HUXLEY, 1869 
Ordnung Orthida SCHUCHERT & COOPER. 1932 
Oberfamilie Billingsellacea SCHUCHERT. 1893 
Familie Nisusiidae WALCOTT & SCHUCHERT, 1908 
Gattung Nisllsja WALCOTT, 1905 

7 Nisusja sp. 

M a t e r i a 1 : 2 Armklappen-Negative 

F U 11 d 0 l' t: Bohrung K 9/58 südöstlich vom Fiebigsberg (tonige Lusaliops­
Schiefer) 
Be s eh r e i b u 11 g: Die Exemplare sind in der Längsachse erhebJich ver· 
zerrt, so dao eine Angabe der Malje zu unsicher erscheint. Kräftige k onzentrische 
Anwachsstreifung. Sehr fe ine, radial verlaufende Rippen. Entlang der Costellae 
sind, an de n Kreuzungspunkten mit der Anwachsstreifung, m ilde Vertiefungen 
zu erkennen, welche im Positiv Knötchen darstellen. Medianseptum erhalten. 
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Von A. ]. ROWElL (1971) werden äh nliche, doch nicht so stark verdickte 
Formen aus der obersten Fallotaspis-Zone (Montenegro-Member, Campito-For­
mation) des Unterkambriums des Great Basins von Kalifornien und Nevada 
beschr ieben. Dieser Autor war wegen des sdllechten Erhaltungszustandes der 
Stücke nicht völlig von ihrer Zugehörigkeit zur Gattung Nisllsia überzeugt. 
wollte aber in Anbetracht der Seltenheit der Fauna nicht auf eine Beschreibung 
des Materials verzichten. Gleiches ist auch für die wenigen Stücke des Görlitzer 
Schiefergebirges gültig. wobei hier noch hinzukommt. da6 die vorliegenden 
Exemplare nur als Negative erhalten sind. Sie wurden zudem tektonisch noch 
stärker verzerrt als ROWElLs Material. Die Zuordnung zur Gattung Nisllsia 
ist demnach mit g rö6ter Vorsicht zu betrachten. 

Klasse unbestimmt 

Ordnung Kutorginida KURN, 1949 
Oberfamilie Kutorginacea SCHUCHERT. 1893 
Familie Kutorgin idae SCHUCHERT. 1893 
Gattung Kutorgilla BILLINGS. 1861 

Ku t or 9 i 11 a cf. ci II 9 u 1 a t a (BIlLT NGS. 1861) 

1861 Kutorgilla n. sp. - BILLINGS. S. 8 

M a t e r i a I : 5 Exemplare 

Fun dar t : Bruch 3 (sandige Lusaliops-Schiefer). Bohrung K 9/58. südöstlich 
vom Fiebigsberg (tonige Lilsaliops-Schiefer) 

B e s eh r e i b u n g: Kl a ppen breit-oval. St ielklappe stark gewölbt. Wirbel 
kräftig gebogen. Anwachss treifung konzentrisch und dicht. Als Mikroorna­
mente sind be i sta rker Vergröljerung im gesamten Klappenbereich Körnetun-
gen zu erkennen. 

Malje in n1l11: 
Lä nge 4.0 4.2 3.0 3.5 
Brei te 7.4 7.8 4.0 5.2 
Höhe 2.0 2.0 1,5 1.9 

Ver b r e i t u II 9 : Nordamerika. Asien. Europa (Untcrkambrium) 

Kut or gilla sp. (Abb.7-1O) 

M a t c r i a 1 : 39 Exemplare 

Fun d 0 1· t : Bruch 3, Leitungsgraben etwa 150 m nordöstlich Bruch Kunners­
dorf (sandige Lusaliops-Schiefer), Bohrung K 9/58. südöstlich vom Fiebigs­
berg. Bohrung L 4/58 bei Nicderludwigsdorf (tonige Lusatiops-Schiefer) 

B e s e hr e i b u n 9 : Die Klappen sind im unvcrdrückten Zustand breit oval 
ausgebildet. die maximale Wölbung liegt im Wirbel bereich. Wirbel gekrümmt, 
z. T. dreieckförmig vorliegend. Anwachsstreifung kräftig. dicht konzentrisch. 
Auf s tärkere Stre ifen folgen mehrere schwächere. Einige Exemplare weisen 
im hinteren Dri ttel des Steinkernes eine flache Furche auf (Andeutung des 
Mediansepl"ums 7). Mcdianseprum bei den meisten Stücken, sofern sie nur 
wellig korrodiert s ind. erkennbar. Klappenecken abgerundet. 
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Abb. 7: Kuto rgillu Sp. 
Lus(l tlol,s- Schiel c l·. Lcilungsgr a bCIl a m Bruch Ku n nCI'Sdo r f. 

Abb. 8: Ktttoraillu sp. 
Sand iger Lus ati o ps -Schiele r. Bruch 3 bei N ic dcduc!w i"sllorf 
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Abb. 9: Kutoroina sp. 
Sandiger Lllsatiops-Sl..tlicfer. Bru ch 3 bei Nicderludwigsdorf 

Abb. 10 : Kutorg lna sp. 
Llisatlops-Schie!er. Bohrung L ·1/58 bel Niederludwiasdor!. 
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Mafje in mm (Auswahl): 

Länge 11,0 7,0 5,0 5,0 4,5 4,1 4,0 4,0 4.0 3,5 3,0 

Breite 20,0 15,0 9,0 8,2 8,0 7,0 7,0 6,0 7,0 5,2 4,0 

Höhe 5,0 1,0 1,5 1,0 0,8 1,0 2,0 2,0 1,5 1,2 1,2 

Der mangelhafte Erhaltungszustand des Materials gestattet keine Artenbestim­
mung. Es erscheint jedoch als möglich. dafj die vorliegenden Exemplare sich 
auf etwa 2-3 Arten der Gattung Ktllorgjlla verteilen. 

Ver b r e i tun 9 : Nordamerika. Asien, Europa (Unterkambrium). 

3.0 ZusaulIl1cnfassung 

Es werden Vertreter von insgesamt 9 Brachiopodengattungen aus dem höhe­
ren Unterkambrium des Cörlilzer Schiefergebirges beschrieben. Das Material 
ist schlecht erhalten und liegt fast ausschlietjlich als korridierte Steinkerne vor, 
so datj in den meisten Fällen nur Cattungsbestimmungen möglich sind. Die 
Brachiopoden gehören überwiegend den Tnarticulata an. Ihr Auftreten ist stra­
tigraphisch auf den Bereich der Lusaliops-Schichten besdlränkt (tonige und 
sandige Fazies). Die FundsteIlen sind auf die nähere Umgebung der Kalkstein­
brüche von Niederludwigsdorf und Kunnersdorf konzentriert. 

Abb. 11: Brachiopodcnstcin!ccnlc mit TrUobltcnrcslcn (LlI sa tlops 51'.) 
Sandiger LlIsaLtops-Sdllerer. Bruch 3 bel Nlcderludwigsdorl 
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I\bb. 12: Vel-I.enie Brachlopodensteinkcl"OC (Ku/orgilla sp., Lltlgulcl/u 5p.?) 
Lusal./ops-Schlefer. Bohrung K 9{5ß bei I(unnersdort. 
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